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ein Uermäcbtnis.

ÎDenit bie (Erinnerung in battger Stuttbe

mit iljrem Segen fid; in mir bemcitjrt,
So legt fid; eine Ifattb auf meine IPunbe
llttb non ber Stiebe wirb mein Srfjmerj nerflart.
gtnet treue Ziagen wieber für mid; wad;ett
Hub eine Seele gibt mir bas ©elett,
Dajf felbft bas (giettb mid; muff glütfltd; madjett
3m Sottnettglanj ber alten <EI;rIid;feitl

Llttb wieber ift's fo feierlid; unb ftille.
§ur Kirdje wirb bas ärm(id;e ©etnad;.
Der Pater betet in ber Ejauspofttlle
Hub meine Seele betet leife nad;.
Datttt fpricfyt er: „Siel;', bas gattjeôli'uf ber (Erbe j

3ft für bie Seele bie §ufriebenf;eit
llttb jebes l]et'3 an ©ottes Pölf'ertjerbe
3fi reid; genug t'tt fetner <E(;rIidffeit I"

.->X<.

„3n l;arter Zlrbeit fanb tcf; meinen ^rieben,
3m ©ottnertrauen meine §UDerfid;t
llttb bir and; liegt, mein liebes Ktttb, Ipemebett
Der befte Segett im ©ewinn ber pflidjt.
3tt artner bfütte nnr bin id; geboren
llttb bir and; lag bies f'arge £oos bereit;
Dod; bift bu treu, fo tjaft bu nid;ts nerlorett
llttb betne Ejeimat ift bie <Et;rltc£;Pett l"

„CD l;eiliges Permäd;tnis beines Sebetts,

IPie ntill id;, Dater, tren fein Siiter fein,
Dajf meine Zlrbeit ttid;t ant §iel bes Sfrebetts

3n Staub ttttb Zlfdje fällt wie mein ©ebein!
(Eitt reines Iferj, ein el;rlid;es ©ewiffen,
Das fei bie ©ritte mir ber (Erbe^eit
llttb ttad; betn legten Kampf mein Huljefiffen
3nt ftd;ertt ïriebett ber llufterbltdjfeit!

H u b ü f p b £1 eber Ïy, Srlenbadj.

2öä|renb neun Kantone nod) nie einen

Sunbeêprcifibenten gefiellt tjaben, fielen

in

'

baê^

^bDoîatobureau

^reitmeger

'

Sa ®bau;ç=be=5onbé> ein, in bem er con
1869 bis> 1874 arbeitete, ©eit jener 3eit « s « «/ 'v JBunDeâpratibeut Üiobert Somtefte.
bt§ p feinem Geintritt in ben iöunbelrat
ift fein diarne m cietfättiger SBeife mit ber ©efd)id)te feine! jpeimatfantons
oerflodjten. 2tm 19. Slpril .1874 rourbe .jperr ©omteffe con ber rabifalen Partei
be§ 35al=be=9îuj in ben ©rofjen iRat getcdfjlt, unb bei jeber Gcrneuerung§roat)l
blieben ilftn feine Sßä£)ter feitber treu. 9tad) ©eburt unb Umgebung fjätte

Ein Vermächtnis.

Wenn die Erinnerung in banger Stunde

Mit ihrem Segen sich in nur bewährt,
So legt sich eine lsand ans meine Wunde
Und von der Liebe wird mein Schmerz verklärt. '

Zwei treue Augen wieder für mich wachen
Und eine Seele gibt mir das Geleit,
Daß selbst das Elend mich muß glücklich machen

Im Sonnenglanz der alten EhrlichkeitI

Und wieder ist's so feierlich und stille.
Zur Kirche wird das ärmliche Gemach.
Der Vater betet in der lsauspostille
Und meine Seele betet leise nach.
Dann spricht er: „Sieh', das ganze Glück der Erde

Ist für die Seele die Zufriedenheit
Und jedes lßerz an Gottes Völkerherde

Ist reich genug in seiner EhrlichkeitI"

„In harter Arbeit fand ich meinen Frieden,
Im Gottvertrauen meine Zuversicht
Und dir auch liegt, mein liebes Kind, hienieden
Der beste Segen im Gewinn der Pflicht.

In armer ksütte nnr bin ich geboren
Und dir auch lag dies karge Loos bereit;
Doch bist du treu, so hast du nichts verloren
Und deine kheimat ist die EhrlichkeitI"

„B heiliges Vermächtnis deines Lebens,
Wie will ich, Vater, tren sein ksüter sein,

Daß meine Arbeit nicht am Ziel des Strebens

In Staub und Asche fällt wie mein Gebein!
Ein reines iherz, ein ehrliches Gewissen,
Das sei die Ernte mir der Erdenzeit
Und nach dem letzten Kampf mein Ruhekissen

Im sichern Frieden der Unsterblichkeit!

Während neun Kantone noch nie einen

Bundespräsidenten gestellt haben, stehen

in

^

d^s

Advokat^

^Breà

La Chaux-de-Fonds ein, in dem er von
18K9 bis 1874 arbeitete. Seit jener Zeit „ ^^ àndesprastdeut Robert Comtesse.
bis zu seinem Eintritt in den Bundesrat
ist sein Name m vielfältiger Weise mit der Geschichte seines Heimatkantons
verflochten. Am 19. April 1874 wurde Herr Comtesse von der radikalen Partei
des Val-de-Ruz in den Großen Rat gewählt, und bei jeder Erneuerungswahl
blieben ihm seine Wähler seither treu. Nach Geburl und Umgebung hätte


	Ein Vermächtnis

